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Nro . 60-

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Oberamt Calw.
(Aufforderung zu Berichtigung dcrEin-

kommcnsfassionen der Kirchen - und
Schuldieuer ) .

Nach einer Entschließung des K.
Finanzministerium vom 27 . Juni d . I.
ist in Betreff der Bcsteurung der Ge-
fällablösungskapitale der Kirchen - und
Schulstellen verfugt worden , daß un¬
ter Aufhebung der Bestimmungen deS
8 . 3 der Ministerial -Vcrfügung vom
30 . Juli 1849 (Rcg .-Bl . S . 333)
soweit solche auf die nickt erledig¬
ten  Kirckenpfründen sich bezieht , und
deö 8 - 4 der Miüistcrialvcrfügung vom
11 . Okt . 1S49 (Neg .-Bl . S . 633 ) ,
die bisherige Norm , wornach Kapi¬
tale , beziehungsweise die Zinse daraus,
welche Thcile eines besoldungssteuer-
pflichtigcn Einkommens bilden , der Bc-
soldungSstcuer und nicht der Kapital-
stcuer unterliegen , auch bei Kirchen-
und Sckulstellen festgehalten und dem¬
gemäß die Einleitung getroffen werden
soll , daß auch die fraglichen Ablö¬
sungskapitale , beziehungsweise die da¬
raus zu erhebenden Zinse in die Be¬
soldungsfassionen ausgenommen weiden.

WaS hiebei die Frage betrifft , wie
cs in Absicht aus diese Fatirung ge¬
halten werden soll , wenn , wie es pro
1849 — 50 hie und da der Fall gewesen ist,
zur Zeit dcr Fassionöeinreichung der Be¬
trag des Ablösungkapitals noch nicht
festgcstellt , also auch der Zinsbetrag
noch nickt genau bekannt ist , se wur¬
de verfügt , daß zu Vermeidung jahre¬
langer Vormerkungen die Steuesystich-
tigen zur möglichst annähernden An¬
gabe deS Zinsbetrags nach den ihnen,

Mittwoch 9 . Oktober

theils durch bereits vorliegende vorläu - ,
fige Sckäzungen oder Berechnungen,
theils Lmw eie erhaltene Abschlags¬
zahlung gegedencn Grundlagen aufge¬
fordert und darauf hin die Steuer¬
schuldigkeiten festgcstcVt werden sollen,
wobei übrigens , Behufs der Nachho¬
lung etwaiger erheblicher Differenzen,
die Anordnung getroffen ist , daß in
der — der Feststellung deS Ablösungs¬
kapitals und der Zinsen nächstfolgen¬
den Fassion über den Betrag der lez-
tern — vom Anfang -Termin an —
Behufs der Vergleichung mit den vor¬
angegangenen Fassionen Rachwcisung
gegeben werde.

Das Obcramt sieht sich hienack ver¬
anlaßt , denjenigen Herrn Geistlichen
und Schullehrern , welche nach den
übergebenen Besoldungs -Fassionen pro
1849 — 50 im Genuffe solcher steuer¬
baren Ablösungskapitale beziehungs¬
weise der daraus zu erhebenden Zinse
sich befinden , diese Fassionen mit dem
nächsten Amtsboten unter dem Ersu¬
chen zu übersenden , dieselben nach obi¬
gen Gesichtspunkten richtig zu stellen
und hierauf binnen 8 Tagen dem
Oberamt wieder vorzulegcn , wobei
noch bemerkt wird , daß der Berech¬
nung der Ablösungssumme anS gedach¬
ten Gefällen , welche im I6fachen Be¬
trage zur Ablösung kommen , der jähr¬
liche Durchschnitts -Ertrag z« Grunde
zu legen ist und sich hiernach der An¬
haltspunkt für deren Beficurung bildet.

Den 7 . Okt . 1850.
A . Oberamt.

Fromm.

Oberamtsgerickt Calw.
(Gläubigcrausruf ).

In nachgenannter Gantsachc wird

1650.

die Schuldenliquidation zu der bezeichn
neten Zeit vvrgenommcn werden.

Man fordert die Gläubiger unter
Verweisung auf die im schwäbischen
Merkur erscheinende weitere Bekannt¬
machung hicmit auf , ihre Ansprüche
gehörig anzumelden.
Johann Jakob Süßer , Wagnermeister

von Deckenpfronn,
Freitag den 8 . November d . I.

Vormittags 9 Uhr
zu Deckenpfronn.

Den 26 . Sept . 1850.
K . Obcramtsgericht.

Akt.V . Hon old.

Außeramtliche Gegenstände.
Calw.

(Wohnungs - Veränderung ).
Ich habe mein bisheriges LogiK

verlassen und wohne jezt bei Herrn
jung Joh . Bozenhardt , früher Jchle 'K
HauS genannt ; zugleich empfehle ich
alle in mein Fach einschlagende Arti¬
kel und bitte um geneigten Zuspruch.

Kenngott,  Säckler.

Z a v e l st e i n.
Für die Krebskranken in Speßhardt

sind folgende milde Gaben eingegan-
gcn : Von L 2 fl. Schein , H .O .F . 1 fl.,
H . Dr . St . 1 fl. 30 kr. u . Leinwand,
von CH. W . 12 kr. , St . S . 24 kr. ,
v . H . 24 kr. , L. W . 12 kr. , A . C.
24 kr., AbendGescllschaft im Hirsch 3 fl.
48 kr., C . W . 12 kr., S . W . 24 kr.,
F . D . 24 kr. Durch Herrn Beitter
24 kr., K. in St . 24 kr., K.P .W. St.
in C . 24 kr., von N . G . N . N . 30 kr..
St . durch Z . 1 fl . 45 kr. , P . F . in
B . A4 kr. 2 Valet Leinwand , v . F.
R . 6 kr. und Charpie . Den Gebern
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im Namen der Empfänger herzlichen
Dank.

Den 3 . Okt . 1850.
Sprenger,  Pfarrer.

Calw.
Ein zweispännigcs und zwei ein

spännige Chaisen -Pftrdsgeschirre sind
billigst zu verkaufen . Zu erfragen bei

Sattler Grünenmai.

Calw.
Leere Fässer von verschiedener Grö¬

ße zu verkaufen bei
F . Georgii.

Calw.
Unterzeichneter bringt hiemit seine

Kleidcrfärberei auf jegliche Stoffe
hauptsächlich auf Seidenzeug in Erin
ncrung , mit dem Bemerken , daß die
selben eben so pünktlich und schön, als
in Berg , Stuttgart rc . , jedenfalls
aber viel billiger abgelicfert werden.

Aug . Welling.

Calw.
Bei mir ist fortwährend süßer und

saurer Rahm , sowie auch süße und ge¬
standene Milch zu haben.

Gärtner Klopfer.

Weil die  Stadt.
Neue Zwetschgen zu Branntwein

sind bei mir ca . 60 Simri billig zu
haben und können schon abgcfaßt wer
den.

Schütz , z. Löwen.

GOGOGOKOGOGGGOG
G G
G Calw . G
G Altes , gutes Bier noch bei G
O Thudium . A
G G
GKGGGOAOOOOOOGG

Calw.

(TanzNnterhaltuug ) .
Eine . solche wird für die Mitglie¬

der des Liederkranzes  nächsten
Samstag den 12 . d. M . bei Thu¬
dium  statt finden und um 7 Uhr
Abends beginnen.

Der freie Zutritt  ist nur den
Mitgliedern und deren Söhnen junter
18 Zähren , oder Fremden , die durch
ein Mitglied eingeführt werden , ge¬
stattet . Für sonstige eingeführte manu
liche Personen hat der Einführende
36 kr. zu bezahlen.

Für den Ausschuß deS
Liederkranzeö — der Vorstand.

Union.

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ HL.
^ ^ "-5 ^ ^ ^ ^ ^

-X- W ü r z b a ch. rch
Nächsten Sonntag iden 13.

d . M . feire ich die Kirchweih , ^
wobei gutes Getränk und gu - tzi-
ter Kuchen zugesichcet wüb , ch-

-fh wozu alle meine Freunde und flh
-lh gekannte eingeladcn werden . H-

Rank,  z . Hirsch . H-

HL. H-, Z»!, HL.^ ^ ^ ^

C a l w.

Rettige und Selleri zum Einsezen
verkauft

Thudium.

Concessionirte Deutsch -Englisch -Ameri-
kanische Gesellschaft zur Beförderung

von
Auswanderern nach Amerika

über
Rotterdam und Liverpool.

Regelmäßige wöchentliche
Paket - Schifffahrt

auf den ganz neuen,
zum Zweck der Auswanderer -Beförde¬
rung eigens eingerichteten Rorw - Ame-

rikanischen Schiffen der
Mach Star Companys Rew-

Movk.
Diese RciseGelcgenheit iffdie
beste ; sie  ist die schnellste unv

sicherste.
llebsrfa ^rtspreis von Mann¬

heim nach Rew -Bvrk:
Für einen Erwachsenen . . . fl. 68.

ein Kind von 1 bis 12 Jahren fl. 5L.
I « diesem Preis ist einbegriffen:

а) Der «ranze Seeprovianr
(Schiffsbrod,  Reis , Mehl , 12
Pfund Fleisch rc.) ;

б) Freies Logis mid Verköstigung in
Liverpool , von der Ankunft da-

! selbst bis zur Abreise, ,'m eige¬
nen deutschen Gasthanse
der Union.

o) Kostenfreie Beförderung von 2 Zent¬
ner Gepäck für einen Erwachsenen
und eines Zentners für ein Kind.

(!) Alle Leistungen der Amerikanischen
Gesellschaft bei Ankunft der Passagiere
in New - Uork (stehe das Nähere
in meinem Prospekte ) .

(Jede Erpedition wird von einem in
meinen Diensten stehenden Kondukteur

bis Liverpool begleitet ) .
Wilhelm Rieger

in Frankfurt a . M.
Zum Abschluß von Verträgen em¬

pfiehlt sich:
Der General -Agent
Fried . Mckelin

(Marienstraße ) in Stuttgart.
!Vö . Gegenwärtig und bis auf Wei¬

teres geht alle Montag früh ein Schiff
ab in Mannheim.

(Eingesendet ) .

Daß auch auf den Dörfern viele
Thcilnahme für Schleswig - Hol¬
stein sich finhct , wenn sie erweckt wer¬
den will , davon ist Gechingen  ein
Beispiel . Bei Gelegenheit einer Bür¬
ger -Versammlung auf dem Rachhause
forderte der Ortsgeistliche in populä¬
rer Weise zu einer Wochcnsammlung
für die armen Bedrängte auf und be¬
tete für dieselben das schöne ', .vpn der
-Statthalterschaft angeordnete Kircben-
gcbet am Sonntag darauf . Kein
Haus ließ den in einer Büchse Sam¬
melnden leer gehen und fast Alle ver¬
sprachen wenigstens 4 Wochen lang
ihre Hand ferner aufzuthun . Das
Ergcbniß der ersten Sammlung betrug
11 fl. 20 kr. — Hiezu kam noch der
Ertrag einer Produktion des Gesang-
Vereins mit 5 fl. 6 kr., welcher be¬

sonders - das Schleswig -Holsteiner Na-
tional -Lied. unter großem Beifall vor¬
trug , so daß also bis jezt 16 fl . 26 kr.
gefallen sind . Würde es in andern
DorfGemeinven auch so gehalten , wie
viel könnte , ohne daß es dem Einzel¬
nen wehe thut , ausgerichtet werden!



Stuttgart , 3. Okt. Das allge¬
meine Tagesgespräch bildet die gestrige
Landtagspredigt des Stiftsprediger v.
Klemm, daher wir auf vielseitig ge¬
gen uns geäußerten Wunsch eini¬
ges Nähere aus derselben bringen.
Gleich im Eingang der Rede und nach¬
dem der Redner den ihm von S . M.
dem Könige gegebenen Text: „Liebet
Wahrheit und Frieden !" bezeich¬
net hatte, führte er aus,  wie noth-
wendig es sei, endlich einmal zum Zie¬
le zu kommen, damit wieder Festigkeit
in die öffentlichen Zustände komme und
man das Ziel erreiche, bevor zum zwei¬
ten Male der Sturm in die Zeit fah¬
re, denn er werde nicht allzulange aus
sich warten lassen. Hätten wir bis
dahin aber das Ziel erreicht, dann
hätten wir doch einen Schirm und ei¬
nen Schuz für König und Volk. Es
entstehe daher die Frage: „welcher
Weg wird zum Ziele führen?" das zei¬
gen .die Worte der Schrift: „liebet
Wahrheit und Frieden." Wahrheit ist
deS Menschen Element, ohne Wahr¬
heit gibt es keinen richtigen Blick, kei¬
nen Entschluß, her uys nimmer gereut
Wahrheit, — sie hat wohl manchmal
einen herben Beigeschmack; sie bat aber
immer eine erfrischende und heilende
Kraft. Was aber ist Wahrheit: diese
Frage sei schwer zu beantworten in
dieser ruhelosen Zeit, in dieser Zeit der
allgemeinen Sprachen- und Begriffs¬
verwirrung. Ist sie im Urthcil der
Menge, in der sogenannten öffentli¬
chen Meinung? Oeffentliche Meinung!
ja das ist das Schiboleth unserer Ta¬
ge; aber welcher besonnene Mann möch¬
te unbedingt auf sie schwören? Auf
diese öffentliche Meinung, die so oft
wechselt, die so oft selbst heute ver¬
dammt, was sie gestern gut geheißen
und gepriesen hat? Wohl gibt es eine
Volksstimme, welche Gottes Stimme
ist; der Ausdruck reiflichen, geläuter¬
ten Nachdenkens der Gebildeten, des
unverdorbenenGefühls und lauteren
Sinnes für Wahrheit; — diese Stim
me hat allerdings aufGcltung die ge¬
rechtesten Ansprüche und sie ist eine
Macht, die sich nicht ungestraft miß¬
achten läßt. Aber cs drängen sich
auch unter den in unserer Zeit so hoch-
gefeierten Namen der öffentlichen Mei¬
nung manche unreife Einfälle, manche

trügliche Erscheinungen und Schlüsse,
ja selbst manche Auswüchse einer un¬
reifen Einbildungskraft, manche Aus¬
geburten eincö SchwindelgeistcS ein!
Darum dürfte Denen, die sich zu Be-
rathungen über des Landes Wohl ver
einigen, das apostolische Wort: „stel¬
let euch nicht dieser Welt gleich!" em¬
pfohlen werden, d. h. nehmet nichts
von der öffentlichen Meinung unge¬
prüft an, sondern fasset es mit unbe¬
stechlicher Gewissenhaftigkeit scharf in's
Auge, handelt stets nach eigener Uc-
bcrzeugung! Um aber diese eigene Ue-
berzeugung zu gewinnen, man habe
die Wahrheit: wie viel gewissenhafte,
unparteiische, kaltblütige, bescheidene,
von allem äußeren und imierenMlcnd-
werk ungetrübte Prüfung gehört dazu,
welch ein von den Einflüssen der Zeit,
des«Orts , der Mode, der Partei un¬
gefärbter, reiner Blick? Und zeigt uns
nicht die Erfahrung, wie manche An
sicht, deren wir uns rühmen zu dürfen
glauben, bald darauf schon unhaltbar
gefunden oder doch tiefer als ehedem
begründt wurde? Desgleichen sollte
doch einiges Mißtrauen zu uns selbsts,
einige Zweifel an die eigene Unfehl¬
barkeit unS einflößen, es sollte jenen!
Eigensiim, der keinen Widerspruch dul
det, in uns r-iederschlggen, es sollte
mit der bescheidenen Anerkennung, daß
unser Wissen Stückwerk sei, jenen Eß-
ser in uns erwecke», der es nicht«an¬
geln läßt an: Nachdenken und Nach¬
fragen, de? der Erfahrung Licht und
deS GewissenS Richtmaß zu Hilfe
nimmt, der mit Hid.tmise-ung alles
vorgefaßten Meinens den Gegenstand
der Frage von allen Seiten und in
de:r verschiedensten Stivurmngen. be
kucktet. Und nur, Mr also nach der
Wahrheit strebt, darf ohne Anmaßung
herantrcteu und spreche:,: Das ist nach
meiner eigenen Ansicht Wahrheit, und
dessen bin ick gewiß! In Folge dieser
Gewißheit ist dann auch jene ruhige
Zuversicht, welche stH rückt wägen und
wiegen läßt, von dev, Wind der Lehre,
jene freudige Sicherheit, dis, ob auch
ihre liebsten Wünsche unerfüllt geblie¬
ben, doch nickt wankt»*ch» eicht, zu¬
frieden ihre Pflicht gcthan zu habe» ,
und Gott vertrauend, er werde die
Wahrheit hervorgchcn lassen wie die!
Sonne, denn die Wahrheit kann

iwohl am Charfreitag gekreu¬
zigt werden , aber am Oster¬
tage  steht sie wieder auf!  Da¬
rum kaufet Wahrheit, aber verkaufet
sie nicht! Ja , waS ein Zeitgenosse Lu-
ther's , Ulrich von Hutten, sprach,
lasset uns ihm nachsprechen und nach-
thun:

Von Wahrheit will ich nimmer lan.
Auf Wahrheit will ich ewig stan!

Friede  sei das zweite Lösungswort.
Es ist wohl em halb Himmelreich,
wo Friede ist. Wo man statt des
Oelzwciges den Feuerbrand zur Hand
nimmt, da folgt Unheil; es gilt nicht
nur von Geld und Gut, eS gilt von
Herz und Seele, von Land und Volk:
„Friede ernährt, Unfriede verzehrt!"
Friede und Eintracht thut vor Allem
bei diesem Wcrthe Noth!  Zwar
„Wahrheit hat beständig Rumor,"
wie Luther sagt, nur Miethlingen, wel¬
chen die Wahrheit nichts gilt, däucht
cs einerlei, wie cs mit der Wahrheit
unter den Menschen stehe, und sie
schweigen, wo ein Wort zu seiner Zeit
zu reden wäre. Lasset dagegen den
Wahrhcitsfreund, der ein Freund des
Rechts, seines Fürsten und Volks ist,
aufmerksam werden, auf einen verderb¬
lichen Wahn, — er kann ihn nicht
dulden, oder auf ein schreiendes Un¬
recht, —er kann nicht stumpfsinnig da¬
zu schweigen und sie unbekämpst lassen.
Ja , wenn er sehen müßte, daß von
irgend einer Seite Maßregeln eingelei¬
tet würden, durch welche des Regen¬
ten und des Landes gemeinsames Wohl
gefährdet, Recht und Gesez mit Fü¬
ßen getreten würden, dann, ja dann
müßte er kämpfend, und ohne Unter¬
laß kämpfend, dagegen auftreten, und
wenn ihm Starrsinn und Unverträg¬
lichkeit vorgewdlfeo würde, könnte er
mit Luther antworten: „Wenn ick Ei¬
nem Vater und Mutter und Kinder
erwürgte, und wollte auch ihn erwür¬
ge» und wollt« ihm sagen: Halt Frie¬
de! Nein liebe Herren, nur nicht des
Friedens und der Lebe!" Ja , i« der-
siiben Schrift ruft sogar Luther aus:
.,DerstrM sei all» Lieb.und Einigkeit
in den Abgrund der Hölle!" Es lag
dem herrlichen Mann nichts mehr am
Herzen, als Friede , aber er wollte
keinen Frieden auf KSsten der Wahr¬
heit. Es dürfte wohl kaum zu crwar-



322

ten sein , daß die Abgeordneten Alle
über Alles gleichen Sinnes sein wer¬
den : aber von ihrer Liebe für die Sa - j
che des Rechts und der Wahrheit , von!
ihrem Eifer für die obhabende Pflicht,!
von ihrem Verlangen , des Regenten
und Landes gemeinsame Wohlfahrt
dauernd gefördert zu scheu, werden wir
doch wohl hoffen dürfen , es werde
durch alle ihre Berathungcn jener Geist
der Friedfertigkeit gehen , der , während
er duldsam ist gegen diejenigen , die
redlich anderer Meinung sind, zugleich
Allem aufbietet , daß Alles ordentlich
und ehrlich zugehe ; wir werden hoffen
dürfen , Keiner werde Ohr und Herz
verschließen gegen die Bitte des Va¬
terlandes : „ Erfüllet meine Freude,
daß Ihr eincö Sinnes seid ." Der
Gott aber deS Friedens , der allmäch¬
tige Beförderer alles Guten , fördert

Gewiß das Gute , das aus friedfer¬
tigem Gemnthe hervorgeht , und zum
Heil eines ganzen Volkes dienen soll.
So mögen die Abgeordneten hinziehen
wohin Fürstenwort und Volksvertrauen
sie berufen ; mögen sie die Unglücks¬
propheten , die unö einen ,neuen ver¬
geblichen Landtag ankündigten , zu
Schanden machen , und so oft sie die
Stätte betreten , wo ihre Berathungcn
Statt haben , möge einen jeden von
ihnen die Mahnung aufs Reue ergrei¬
fen „Liebet Wah reit und  FNe¬
tze n ."

Raufhändel , welche nachdem die Strei¬

tenden die Bierbrauerei verlassen hat¬

ten , noch auf der Straße fortgesezt

wurden , wo der Mezger ein Messer

>zog und drei ' seiner Gegner venvuy-

^etc;  Einer derselben soll gefährlich

^erlezt sein . Es wurden Verhaftungen
>vorgenommen.

Stuttgart,  7 . Okt . Gestern

Nackt entstanden in der 'Hcygis ' schen

Bierbrauerei zwischen einem Mczger-

knecht und anderen jungen Burschen

Calw , den 5. Okt . 1850.

Die theuren Kinder.

Manchen Vater kostet ein hübsches Gut
Scin ^ Herr» Sohnes Doktorhut;
Doch kostet das Doppelte , glaube!
Manch' andern des Töchtercheus Haube

Fruch tp r e ise

x . Scheffel

Kernen , alter
— neuer

Dinkel , alter
— neuer

Haber , alter
— neuer

13fl .20kr.13fl .—kr.12fl .36kr.
13fl .- kr. 11fl.33kr. 1lfl .— kr.

5fl .50kr. 5 fl. 36 kr. 5fl .12kr.
5fl . 15kr. 4fl .59kr. 4fl .48kr.
5fl . 6kr. 4fl .56kr. 4fl .48kr.
4fi . 18kr. 4fl . 4kr. 3fl .48kr.

p. Srmri
Roggen 1fl. 12kr. Ifl . 8kr.
Gerste Ifl . 4kr. Ifl .— kr.
Bohnen Ifl . 8kr. Ist. 4kr.
Wicken — fl.45kr.—fl.—kr.
Linsen Ist 12kr.- fl.- kr.
Erbsen 1fi. 18kr. Ist. 4kr.

Aufgestellt waren:
19 ScheffelKernen 4ÖScheffelDinkel 6 ScheffelHaber

Eingeführt wurden:
270 ScheffelKernen 75ScheffelDinkel 74ScheffelHaber

Ausgestellt blieben:
85 ScheffelKernen IvScheffelDinkel 2 ScheffelHaber

Weitere Notizen.

Kernen Dinkel Haber

Scheffel-
Zahl Preise

G

Preise

K
oos-

Preise

fl. kr. fl. kr. fl: kr.
2 13 20 5 5 50 5 5 6

21 13 18 10 5 45 io 5 —

10 13 15 20 5 40 10 4 54
14 13 12 10 5 12 6 4 48

ö 13 9 neu er ne» er
51 13 — 5 5 15 6 4 18
25 12 48 10 5 12 20 4 6

5 12 45 20 5 18 4 —
16 12 36 20 4 48 3 3 48
neu er -_ _ _ — — —

12 12 — - —

8 11 48 _. —

6 11 36 , —P ——

14 11 30
4 11 18 — — — — — —

10 11 — — — -- -' — —

Brodtare:  4 Pfund Kernenbrod 11 kr. 4 Pf . schwarzes Brvd 9 kr. 1 Kreuzcrweck muß wägen 7^ Loth.
Fleischtare;  1 Pfund Ochsenfleisch 9 kr. Rindfleisch 7 kr. Kuhfleisch — kr. Kalbfleisch 6 kr. Hammel

fleisch 6 kr. Schweinefleisch , unabgezogen 9 kr. dto. abgezogen 8 kr.
Stadtschuldheißenamt . Schuldt.
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